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Heute Grundsteinlegung auf dem Roten Berg

In letzter Zeit ist kaum ein Samstag vergangen , an dem
Bürgermeister Körner nicht den Grundstein zu einer neuen Sl ^ dlungs - -
anlage oder einem Wohnhausbau der Stadt Wien gelegt hätte . Auch
heute nachmittag wird es wieder so sein und das offizielle Zeichen
zum , Baubeginn einer Wohnhaus anlage auf dem Roten Berg in Hietzing

. gegeben werden . Der Rote Berg ist historisch sehr interessant.
Seine Umgebung ist ältestes Kulturgebiet des Wi^enar . 3odens , das

-sohon-^v-qr
^

3000 Jahrdn besiedelt gewesen sein dürfte.
Baugelände swleohen GogolgasÄe und Nothardtgasse

ist ; 12,360 m
^ groß von , das sind rund 27$ , direkt

verbaut werden . Bio .Anlage wird insgesamt 21 Häuser mit 107 Woh¬
nungen umfassen . Darunter wird sich auch ein sogenanntes Brei-
trackthaus mit 18 Wohnungen befinden , das nach einer neuartigen,
in Vnien bisher nur vereinzelt verwendeten Grundrißtype entwickelt
wurde . Im Inneren dieses Baublockes münden in einem Belüftungs-
schacht die Nobenräume , die kein direktes Licht brauchen , wie
Badezimmer , Vorraum , Klosett usw . Nach außen liegon Wohnzimmer,
Wohnküche und die Schlafräume , Biese Grundrißform gestattet große
bauorganisatorische und heiztechnische Vorteile . Bio Zusammenfas¬
sung der Installationen in der Mitte des Hauses ermöglicht eine
Materialersparnis , die im Hinblick auf Kosten und Rohstofflage
von großer Bedeutung ist . Derartige Häuser wurden schon in Schwe-
^ n * i 11 äer Tschechoslowakei und in anderen Ländern errichtet . Die

Stadt Wien , die sich grundsätzlich auch für alle modernen Schöpfun-
&on des Auslandes interessiert , will es natürlich nicht allein
0Glm Studium solcher Projekte bewenden lassen sondern auoh selbst
^ rsuolisbauten ausführen , um dadurch eigene Erfahrung sammeln zu
k(h non.
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Ansonsten wird eine Anzahl Wohnblocks norma ler Art
errichtet werden . Die Wohnungen werden durchschnittlich 60 m^

groß sein und im allgemeinen über Küche und Wohnraum oder Wohn¬
küche , Eltornschlafzimrner , Kindorschlaf zimmer , Vorraum , Rad und
WC verfügen . Eino Neuheit , die schon von den . letzten Siedlungs-
lauten her bekannt ist , nämlich die Errichtung eines eigenen Ge -”
achäftsgobäudos , wird zum ersten Mal hier auch bei einer mehr¬
stöckigen Wohnhausanlago angewendet.

Die gesamte Anlage wird mit viel Einfühlungsvermögen
djr Landschaft des Roten Berges angepaßt sein , Duroh eine besonders
schöne Gestaltung der gemeinsamen Hausgärton sowie durch die Er - *
riehtung von Terrassen und Planschbecken wird dieses neue Werk der
Stadt Wien auch künstlerisch beachtenswert sein.

Pur den Bau worden insgesamt 1,700 . 000 Stück Mauerziegel,
77 . 000 Stück Dachziegel , 1180 t Zement , 535 t Kalk , 150 t Eisen und
7 Postmetor Holz benötigt . Die Baukosten worden sich auf 7,950 . 000
Schilling belaufen.

Neuerliche Kunstdüngerausgäbe für Erntcländler und Hausgartenbe¬

sitzer

Alle Erntcländler und Hausgartenbesitzer können gegen
Vorweisung der von der Magistratsabteilung 53 ausgestellten Aus-
woiskarten für 1948 neuerlich Kunstdünger wie Rohphosphat , Super-
Phosphat , Thomasmehl , Kalkammonsalpeter und Kalisalz in gewünsch¬
ter Menge bei der österreichischen Pflanzenschutz G . m . o . H . , Wien

Mariahilfer Strasse 88a , an allen Wochentagen außer Samstagen,
ln dor Seit von 8 bis 15 Uhr beziehen.
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r Kinder von 3 bis 6 Jahren Butterausgabe und Verrechnung nach der Milchrayonierung;

von Milchselbstversorgern erhalten gegen Entwertung des Abschnittes 9 der
toflBmittelkarte durch die Kartenstelle einen Berechtigungsschein
'
|
Uer Ölrayonierung

äf̂ rkleinabschnitte werden erst in der vierten Woche aufgerufen
!eits am 17 o 6 o 1948 auf gerufen
r ^ endliche bereits am 1 ^ o 6 o 1948 aufgerufen
jäitg

am -16 0 6 o 1948 auf gerufen
. 8 a zwei Bosen zu -je 200 g ; Ausgabe in Lebensmittelkleinhandelsgeschäften
Uüsgabe¥0n Magermilch für Jugendliche erfolgt auf die Milchkarte Jg & 3 für Er- 1
/ 7

®ne über 18 Jahre ( einschließlich der alten Leute ) auf den Kundenausweis 5 auf
^ JÜc

'hkarte AL wird keine Milch abgegeben
'V Inhaber von Einlagerungskarten ? Auf - ruf gilt für zwei Wochen ; Kalorienanreehnu

f^ waigs
‘ ichteinlager er ( laufender Bezug ) 5 die Sonderabschnitte A- H der Erdäpfelkarte^ sind ungültig
(ä;

.
'Sab© der Anlieferung

sind zu entwerten 9 alle übrigen abzutrennen!
^ 08
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Belgische Gäste beim Bürgermeister

Der Schöffe der schönen Künste der Stadt Antwerpen,
Di\ Somers und Stadtsekretär Br # Peeters , die vor einigen Tagen
Magistratsdirektor Br . Kritscha einen Besuch abstatteten , wurden
beute vormittag auch von Bürgermeister Br , h. ,o , Körner empfangen.
Der Bürgermeister verweilte mit den belgischen Gästen , die zum
zweiten Internationalen Musikfest nach Wien gekommen sind , längere
ĵci 'j in fingeregtom Gespräch . Br , Somers und Br # Peeters werden heute
nachmittag eine Besichtigungsfahrt durch Wien unternehmen , um sich
über die Kriegsschäden und den Stand des Wiederaufbaues zu infor¬
mieren.

Enquete über die Lage der schulentlassenen Jugend Y/iens

Auf Initiative des Wiener Stadtschulrates hatte Bürger¬
meister Br . h . c . Kölner für heute vormittags in das Wiener Rathaus
eine Enquete einberufen , um die Ansichten der verantwortlichen Stel¬
len und Institutionen zur Lago der Schulentlassenen zu hören . Zu
diesem Zwecke fanden sich im GemcinderatsSitzungssaal Mitglieder
äos Wiener Stadtsonates , Vertreter der Bundesministerien für Handel,
Soziale Verwaltung und Unterricht , Vertreter dos Stadtschulrates,

Landes Arbeitsamt cs , des Polizeipräsidiums , der Arbeiter - und
äer Handelskammer , des österreichischen Gewerkschaftsbundes , des
Industriollonvorbandes , vieler städtischer Behörden und der Jugcnd-
wganisationon ein.

Bürgermeister Br . h # c . Körner , der den Vorsitz führte,
°°gH -sste Erschienenen und verwies sodann auf die ernste Lago

Schulentlassenen hinsichtlich ihrer Berufsaussichten . Ba cs
Glchm Ginc besondere Angelegenheit Wiens handelt , habe er alle
Ŷ autwort liehen Institutionen zu diesem Meinungsaustausch einge-
iudcn * ■/ohl könne das Problem nicht im Augenblick gelöst werden,^ habe die Enquete den Zweck , die BringLichkoit der ganzen
^Solegenheit den befassten Stellen zum Bewusstsein zu
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Das Referat erstattete der Leiter des Landesarbeitsamtes

Wien , Hofrat Watzek . Er wies darauf hin , daß die Vermittlung der

Jugendlichen in den ersten beiden Nachkriegsjahren verhältnis¬

mäßig leicht gewesen sei , da es damals , als die Produktion erst

wieder am Beginn ihres Aufbaues stand , weder an Lehr - , noch an

Arbeitsstellen mangelte . Allein im Jahre 1945 konnten 14 . 459

Jugendliche , 1946 sogar 25 . 585 Jugendliche und 1547 immerhin noch

19 . 485 Jugendliche in Lehr - und Arbeitsstellen vermittelt werden.
Doch zeigten sich 1947 auf dem weiblichen SektoT bereits An¬
zeichen einer Krise , nicht alle Mädchen konnten mehr unterge¬
bracht werden und viele haben deshalb eine Hilfsarbeit angenommen.
Auf der männlichen Seite trat im Vorjahr keine nennenswerte
Krise ein , die Unterbrinung gelang restlos , doch konnten in

einigen Berufen die Wünsche der . Jugendlichen nicht voll ver¬
wirklicht werden.

In den letzten Jahren wurde immer wieder beobachtet , daß

Jugendliche trotz ihrer guten Begabung auf eine Berufsausbildung
verzichten und sobald als möglich . ungelernte Arbeit annehmen,
weil die Familien auf ihren Verdienst angewiesen sind.

In den letzten Monaten machte sich als Folge der allge¬
meinen Verschärfung der Arbeitslage , insbesondere auf dem Sektor
der jugendlichen Hilfsarbeiter , eine ausgesprochene Krise
bemerkbar , Ende Mai 1948 waren für 257 stellensuchende männliche
jugendliche Hilfsarbeiter nur mehr 6 Arbeitsplätze und für 525
stellensuchende Hilfsarbeiterinnen nur mehr 45 Arbeitsplätze
zur Verfügung . Diese Jugendlichen gehören dem arbeitswilligsten
? eil der Jugend an , denn sie suchen die Vermittlungsstellen
des Arbeitsamtes vielfach täglich auf und warten mitunter oft
die ganzen Vormittage hindurch auf das Einlangen von Arbeits¬
erträgen.

Die Aussichten zum . Schulschluss 1948 schienen zunächst
flicht ungünstig , da nach den Erhebungen bei den Wirtschafts¬
verbänden die Zahl der zu erwartenden Lehrstellen mit rund
5 *000 für männliche und 2 . 600 für weibliche Jugendliche beziffert
wurde . Damit wäre der Bedarf bei den Burschen zur Gänze und bei
den Mädchen bis auf 1 . 000 Lehrstellen gedeckt gewesen . Die ange¬
kündigten Lehrstellen sind aber bis jetzt nur in geringem Aus-
^ von der Wirtschaft bereitsgestellt worden.
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Jetzt , knapp vor Schulschluß , stehen nur 1 . 241 Lehr¬

stellen für Burschen und 381 für Mädchen zur Verfügung , Im

Sektor Hilfsarbeiter sind noch weniger Stellen vorhanden . Ver¬
schärfend wirkt noch der Umstand , daß einzelne Berufe beson¬

ders überfüllt sind , während nach anderen Berufen eine gerin¬

gere Nachfrage herrscht.
Hofrat Watzek betonte sodann die Notwendigkeit , Mit¬

tel und Wege zu finden , um nicht nur die akute Krise zu über¬
winden , sondern um auch die Berufsausbildung von den zeitwei¬

ligen Krisen unabhängig zu machen . Er bezeichnete die Lehr¬
werkstätten , die eine Vielzahl fehlender einzelner Ausbildungs¬
plätze ersetzten , als einen teilweisen Ausweg der Lehrstellen¬
not.

Ein andores kritisches Symptom sei der körperliche
Zustand der Schulentlassenen , die ihrer Entwicklung nach oft
Kinder sind . Untersuchungen haben ergeben , daß 33 $ der männli¬
chen und 3C$ der weiblichen Schulentlassenen körperlich noch
nicht borufsroif sind . Aus dieser Tatsache läßt sich manche
Verhaltungsweise der Jugend , die vielfach Anlaß zu öffentli¬
cher Kritik gibt , so insbesondere für das häufige Versagen in
f ' i“ ierüfsausbildung , erklären . Das Hinausschieben der Einglie¬
derung dieser Jugendlichen in das Berufsleben bis zur Errei¬
chung der vollen Berufsfähigkeit , würde daher nicht nur den
derzeitigen Verhältnissen des Lehrstellenmarktes Rechnung tra-
o°n > sondern auch der Reifung der durch den Krieg und die Nach¬
kriegszeit geschädigten Jugend gerecht werden . Ein eventuelles
neuntes Schuljahr dürfe aber nicht nur den erfolgreichen Absol¬
venten der vierten Hauptschulklasscn zugänglich sein , sondern
ßit noch größerer Berechtigung für die noch weniger Berufsrci-
icn üer unteren Klassen . Mit Rücksicht auf die oft sehr ge¬
schwächte .wirtschaftliche Lage der Eltorn müßten für diese be¬
dürftigen Jugendlichen Unterhaltszuschüsse , womöglich aus öf¬
fentlichen Mitteln bereitgestellt werden.

Hofrat Watzek berührte dann auch die schwierige Lage
der Mittelschulabsolventen und der Hochochülcr . Er betonte,
daß viele Maturanten wegen der Überfüllung der Hochschule und
der schwierigen Lage der akademischen Berufe bereit wären , auf
d^s Reitorstudium zu verzichten . Da die Matura aber keine Be-
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rufsauobil düng dcrstcllt und andererseits dGr Eintritt in Beam¬
ten-- oder Angostell tonst eilen nur in ganz beschränktem Umfang
möglich ist 5, werden viele dieser jungen Menschen , die ihrer
Eignung nach besser in einen nichtakademischen Beruf gehören
mirden , wieder zum Hochschulstudium zurttc legedrängt * Bio Hoch-
scliüler selbst , auch die begabten , haben , sofernc sie nicht
begütert »sind , mit enormen Schwierigkeiten zu kämpfen * Dieser
porsoaonkrois , dem zum Teil durch die Studiumuntcrbrechnng
während dos Krieges auch Menschen im vorgerückten Alter ango—
hören , ka : m im allgemeinen noch weniger auf alter «licho Unter«
Stützung rechnen , als die Vierzehnjährigen * Das HochscödLstudiuin
ziele auf eine verantwortlich leitende Tätigkoit ab * Wenn diese
aber wogen des Mangels an Arbeitsplätzen niaht möglich ist,
dann führe in diesen Fällen die aufgezwungene Arbeitslosigkeit
meist nicht nur zur wirtschaftlichen Verelendung sondern bilde
auch eine politische Gefahr•

Der Redner schlug sodann vor , der Überfüllung der
Oocmi11olechulon und Hochschulen durch Schaffung praktischer
Ausbildungs « und *Arbodtsmöglichkciten abzuholfon * Da den mei¬
nten Mittelschülern und Hochschülern das Hinüberwechsein in
einen praktischen Beruf , wegen ihrer einseitig intellektuell
^ prägten Laufbahn große Schwierigkeiten bereitet , müßte auch
fi der Mittelschule der Vorbereitung für das praktische Berufs¬
losen Rechnung getragen werden * Die zum Studium besonders geeig-
Joton aber sozial Bedürftigen müssen wirtschaftlich gefördert
^ röon , um sie vor dem frühzeitigen Verbrauch ihrer Kräfte durch
Studium . und Erwerb zu bewahren*

( Die Fortsetzung des Berichts erfolgt auf einem späte-
ren Blatt der R . K . )

Brennholz - Einkauf scheine einlösonj

Das Hauptwirtschaftsamt Wien gibt bekannt:
Sämtliche Brennholz - Einkauf - scheine , die bis 12 * Juni

1348
Gelöst

ausgegeben wurden , müssen bis längstens 31 * Juli 1940 cin-

liü]
worden , da sie mit 1 « August 1948 ihre Gültigkeit vcr~

cn * Für verfallene Scheine wird kein Ersatz geleistet.
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Enquete über die Lage der schulentlassenen Jugend
SS35S5SC « srrsesesrasMEesearscrssssssssessstssjsssosssszrsisssesrs : — 3:—— ssrss : :^

Fortsetzung des Berichtes
= s== =» as =!=5ssss *Es :=;=:ac=ss =SB*ss = tse : =:= =:s:

In o. er Debatte , an der sich 10 Redner beteiligten , wurde
das Problem der schulentlasenen Jugend von allen Seiten und von
dem Standpunkt der verschiedensten Interessentengruppen beleucli-
töt . Nationalrat Dr , Zechne r , der geschäftsführende Präsident
des Wiener Stadtschulrates , stellte einleitend fest , daß es un¬
richtig ist , für manche Erscheinungen unserer Zeit unsere Jugend
seiest verantwortlich zu machen . Der Stadtschulrat verfolgt mit
Tönter Aufmerksamkeit die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt,

denn er will daraus die Folgerungen für die Schulbahnlenkung ab-
lüiicn . So zeigt sich , daß viel mehr junge Mensohen für geistige
Berufe ausgcbil & ot werden , als überhaupt die Aussicht haben , in
diesen untersukoiamen . Der Stadtschulrat pflegt einen innigen
Kontakt mit dom Arbeitsamt , um die Eltern über die Lage auf dom
Arbeitsmarkt zu beraten . Der einjährige Lehrkurs , den der Stadt¬
schulrat seit 2 Jahren als freiwillige Einrichtung für Schulent¬
lassene führt , findet zwar steigendes Interesse , erfaßt aber
doch nur 2 bis 4$ der schulentlasenen Jugend , Wenn das 9 . Schui-
jahr als Pflichtjahr für jene Jugendliche , dio keine Lehre fin¬
den können , eingeführt wird , bedeutet dies die Notwendigkeit,
130 neue Scnulklasson zu schaffen . Wir haben aber houer mit
einem SchülerZuwachs von 9 * 000 Schülern zu rechnen , die allein
‘ 50 300 neue Klassen benötigen werden * Dieses Beispiel zeigt
die groben Schwierigkeiten des auf geworfenen Problems . Die wichtig¬
ste Präge ist , ob dio Wirtschaft geneigt ist , Arbeitsplätze für
die schulentlassenen Jugendlichen zu schaffen.

Hinisterialrat Dr . Kellner , Bundesministerium für soziale
Verwaltung , skizziert die Entwicklung der österreichischen Wirt-
ü ’haxt in den letzten 3 Jahren und stellt fest , daß eine wesent¬
liche Voraussetzung für ein erfolgreiches Eingreifen erst ge¬
schaffen worden muß , nämlich statistische Unterlagen über den
Bedarf , den die Wirtschaft an Lehrlingen und Lehrmädchen über-
b-^.pt hat . Las Bundcsministeriuin für soziale Verwaltung hat
Cinc Beschäftigtonzählung veranlaßt , duroh die j s hofft , diese
^ orlagon für eine Nachwuchslenkung zu erhalten.



19* -Juni 1348 «Rathaus - Korrespondenz^ Blatt
'
883

Ministerialrat Dr . Cech , Bundesministerium für Unter¬
richt , bespricht die derzeitige Lage auf dem Gebiete des Pach-
Schulwesens , dessen Ausbau notwendig ist . Die fünfjährige Ge¬
werbeschule hat einen breiten Unterbau mit fachachuimäßigen
Charakter erhalten , so daß junge Leute , die nicht inder Lage
sind , die technische Mittelschulbildung zu erreichen , die Mög¬
lichkeit haben , den Lehrgang früher mit einer handwerklichen
Ausbildung abruschlioßen . Er stellt fest , daß die Schülerzahlen
in den technischen Schulen zurückgehen . Lehrwerkstätten könnten
nur eine gemeinsame Einrichtung von Schulverwaltung und Wirt—
schult sein . Wesentlich aber sei , Vorkehrungen zur LebensSiche¬
rung der Schüler zu schaffen,

nicht Jugendsekrctär Konlr # Gewerkschaftsbund , stellt fest,
daß es/darauf ankoinmt , die Jugendlichen unterzubringen , sondern
sic- in einem beruf auszütil & en . Jeder Meister , der die Absicht
int , oinmal einen qualifizierten Arbeiter zu boschäftigen , müßte
für die 4j^ i4JLduacJ ^ ^ ehrlingen einen Beitrag leisten . Eine
iGkrlingss teuer müßte daii ^ x ^ eingeführt werden , aus dor jene Bo-
t,ieoc e -i.no Unterstützung 'die sich der Berufe-
.usbilduig widmen oder dio Lehrwerkstatt an.

acr Bcimrisausbildung in Lehrwerkstätten zeigen die Erfolge bei
ÜU1 Gastgcwcrboangostcllten und in dem Internat für Elektriker

ll boockorau . Der Redner beschäftigt sich sodann mit 'den Lohr-
ßiattcn der Gemeinde Wien und anderer Öffentlicher Untcrneh-

mzQn ^ mlt djr Aktion « Jugend am Werk « und sagt abschließend,
wir der Jugend , daß auch ein Staat , dor den Frieden will,

soviel Verantwortungsbewußt so in besitzt , daß er sich um die Ju-
8^ und ihre Zukunft kümmert . ” ( Beifall . )

Bürgermeister Körner stellt als Vorsitzender fest , daß
üio Icarworketätton der städtischen Elektrizitätswerke nicht auf-
Gelassen sondern ausgebaut werden . ( Beifall . )

hationalrat Aichhorn , Kammer dor gewerblichen Wirtschaft
^ngolt cs , daß die zur Debatte stehende Präge erst zwei 7/ochc;

Schulschluß auf gerollt wurde . Er zeigt an Beispielen , daß
bi * tschaft nicht imstande sei , ihren Bedarf an Hachwuchakräf-

011 vernor festzustollen . Die hohen Entschädigungssätze für Lehr-
J

agc dic schikanös gohandhabten KontrollbeStimmungen vor-
Gi(ion ^ 3 vi clen Gewerbetreibenden Lehrlinge zu haiton und aus-
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zubildon * Die Wirtschaft hat ein Recht darauf , daß 1 die Allge-
utciiinc. lt anerkennt , welche Belastung sie auf diesem Gebiete
trägt » Auch er begrüßt die Einführung des 9 # Schuljahres und
verlangt abschließend , die Kontrollorgane der Kammern und Be¬
hörden! mögen bei Ausübung ihrer Funktion mehr Takt gegenüber
den Unternehmern an den Tag legen»

Kittel , Österreichische Jugendbewegung , führt aus : " Die
Präge iötjwie können wir an der Meisterlehre Festhalten ? Lehr¬
werkstätten haben nur in Großbetrieben und bei der Gemeinde eine
Berechtigung . Die Meisterlehre ist doch das Bleibende . Er ver¬
langt Subventionen für jene Gewerbetreibenden , die Lehrlinge
halten und tritt für die Schaffung des freiwilligen Arbeitsjah-
ros ein , um die Jugend zur produktiven Arbeit im öffentlichen
Intoresse horanzusiehen und für die Berufstätigkeit vorzuberei¬
ten , Zu der vorliegenden Resolution stellt er fünf Zusatzan-
tmge , in denen seine Vorschläge formuliert werden,

Schwarz , Freie österreichische Jugend , erklärt , daß alle
Schwierigkeiten , die hier diskutiert werden , sich aus dem herr¬
schenden Wirtschaftssystem , das keinen WirtSchaftsplan besitzt,
ergeben . Er wendet sich gegen die Vorschläge , die Lehrlings¬
zücht crci zu fördcjrn , begrüßt die Einführung des 9 . Schuljahres,
wünscht aber , daß dieses ausschließlich zur beruflichen Vorbe¬
reitung verwendet und die Zeit in die Lehrzeit eingerechnet
wordc * . Die Meisterlehre müsse in die öffentliche Lehrwerkstätte
übergeführt werden . Er verlangt , die Gemeinde solle noch heuer eine
Lehrwerkstätte bauen . Als Arbeitskräfte sollen derzeit unbeschäf—

Jugendliche freiwillig herangozogen werden.
Kindels , Sozialistische Jugend , stellt mit Genugtuung

daß die vorliegende Resolution sich in ihren Grundzügen
mit den Forderungen eines Memorandums deckt , das von dor Sozia¬
listischen Jugend vor mehreren Wochen beschlossen wurde . Er
loxint den freiwilligen Arbeitsdienst ab , weil er nicht geeignet
is,i » Jugend beruflich aussubildon . Die Moistorlchrc hat
l^ got aufgehört , die soziale Funktion zu erfüllen , die sie
Gl &3t hatte . Im 9 , SchullJahre müßte das Hauptgewicht auf die
Sttfuisausbildung gelegt worden*

Klaudinger , Arbeiterkammer ; Die alten patriarchalischen
^ stände der Lohrlingshaltung und Lehrlingsausbildung dürfen
toinoafctiis wieder zugelassen werden . Die Zahl der Berufe , in
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denen hohe Lehrlingsentschädigungen gezahlt werden , sei äußerst

gering * Die große Masse der Lehrlinge und Lehrmädchen , wie die
im metallverarbeitenden Gewerbe , bekämen Lehr l :üags ent Schädigun¬
gen von 20 bis 23 S wöchentlich # Er stellt einen Zusatzantrag
zur Resolution , in der die Einführung einer Lehrlingssteuer ver¬
langt wird.

Sektionsrat Br # Timp # vom Unterrichtsministerium , schlug
eine Besprechung der zuständigen Fachleute zur Untersuchung der
räumlichen personnllen und materiellen Möglichkeiten zur Schaf¬
fung neuer Lehrwerkstätten vor # Weiter regte er an , an Stelle
einer eventuellen Lehrlingssteuer einen sogenannten Jugendaus-
bildungöfonds zu schaffen.

Am Schlüsse der Sitzung wurde einstimmig eine Resolu¬
tion angenommen , in der alle verantortlichen Stellen , insbeson¬
dere aber die Bundesregierung und die Gemeindeverwaltungen , die
zuständigen Wirtschaftskörperschaften und der Österreichische
Gewerkschaftsbund ersucht werden , in ihrem Wirkungskreis alle
geeigneten Maßnahmen durchzufUhren , um die Lage der Jugendli¬
chen , die in das Berufsleben übertreten wollen,zu verbessern.
Als solche Maßnahmen werden vor allem vorgeschlagen * die Einfüh¬
rung dor gesetzlichen 9 - jährigen Schulpflicht , die intensive
Zusammenarbeit der Sohulen mit den Arbeitsämtern und Körper¬
schaften des Gewerbes und der Industrie zum Zwecke rechtzeiti¬
ger Lenkung der Berufswahl ? die Schaffung neuer Lehrstellen und
uic Errichtung von Lehrwerkstätten , der Ausbau des Faohsohulwe-
sens und eine strenge Auswahl der Maturanten und Studenten aller
Fakultäten , um den Zustrom zu den akademischen Borufcn oinsu-
serränkon # Für die Übergangszeit sollen als Notmaßnahme Einrich-

geschaffen worden , in denen die arbeitslosen Jugendlichen
fttrsorge risch und volkebildnorisch betreut und einer borufsvor-
^ roitondon produktiven Tätigkeit zugeführt werden.

Als vorläufige Maßnahmen , die wenigstens in Wien sofort
flurchsuführon wären , schlägt dio Resolution vors Ausbau dor ein¬
jährigen Lohrkurso für Kauptschülor , Aufforderung an die zustän-
di- cn Stellen dor gewerblichen Wirtschaft , der Industrie und der
Betriebe und Unternehmungen der öffentlichen Hand , im Herbst
^ 48 möglichst viel neue Lehrstellen zu schaffen , ferner die si-
°tarung des Weiterbestandes und der Ausbau der sehen vorhandenen
Uhrwerks tät ton,
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Eine Bitte des Marktamtos

Bas Marktamt der Stadt Wien ersucht , beim Milehein¬
kauf cur Erleichterung der Abfertigung keine Flaschen sondern
einwandfrei reine Gefäße mit weiter Öffnung mit Zubringern,

Bio Gemeinde baut!

Bio heutige Grundsteinlegung in Hietzing ^ die , wie schon
berichtet , den Baubeginn zu einer Anlage von 21 Häusern mit 107
Wohnungon darstollt , gestaltete sich wieder zu einem Fest für die
Bevölkerung der näheren Umgebung . Auf dem festlich goschmückten
Bonplatz hatten sich zu der Feier eingefundon : Bürgermeister
Dr . h + o. ICörnor, Vizebürgormoister Woinbergor , die Stadträte
Afritach , Flödl , Br. Mate 3 ka und Resch , der geschäftsführende
Präsident des Stadtschulrates Br, Scchner , Magistratsdircktor
Br . Kritaoha sowie mehrere National - und Bundosräte , Gemeinderäte,
Bozirksvorstehcr und leitende Beamte des Stadt bauamte s . Ausserdem
waren noch Abordnungen der Jugendvorbände der beiden gros sch
österreichischen Parteien und viele Festgäste erschienen*

Ein kleines Mädchen begrüßte den Bürgermeister mit ei * ,
nett auf gesagten Gedicht und überreichte ihm einen großen Plu-
iennirauß . Barnnch begrüßte der Be zirksvorst eher des lp . Be¬
zirkes , ßud1in , die Festgäste * Stadtrat Afritsch , der in Ver¬
tretung von Stadtrat Novy erschienen war , gab in seiner Rede
einen Überblick über die geplante Gestaltung der Y/ohnhausan-
iago und Oie Ausstattung der Wohnungen , die eine durchschnitt¬
liche Grundfläche von 60 m

^ aufweisen worden . Jode Wohnung wird
ein Bad besitzen , aber auch gemeinsame Hausgärton , Plansch-
bocken und lerrasson sind vorgesehen , Stadtrat Afritsch dankte
den Architekten Prof , Lehmann , Fridingor , Lorenz und Gomsi ,

die Baupläne verfaßt haben.
Bürgermeister Br,h,c . Körner stellte vor allem fest,

iaß die Gemeinde in den ersten Jahren trotz allen Anstrengungen
nur wenig machen konnte und wegen der drückenden Matoriolnot
zuerst nur jene Y/ohnungen repariert habe , die mit geringem
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Aufwand instandzusetzen waren * Wenn daher in diesem Jahre wieder

anNeubauten geschritten werden könne , so sei das ein Zeichen
dafür , daß sich die Zeiten geändert haben * Die Materialläge ist
eine bedeutend bessere geworden und dadurch , daß schon viele

Kriegsgefangene zuriiekgekommen sind , stehen uns auch genug Ar¬
beiter zur Verfügung , Die dritte Voraussetzung für don Wiederaufbau
die Finanzierung , die gleichfalls nunmehr durch das vor einigen
lagon im Parlament beschlossene Wiederaufbaugesotz gegeben * So
wird die Gemeinde Wien auch mit dieser Anlage wieder den Beweis
liefern , daß ihr nicht nur daran liegt , möglichst rasch und viel
zu bauen , sondern daß sie vor allem die besten und modernsten Woh-
nungsbedingungon erschließen will * Denn die Wohnung beeinflußt
im guten und im schlechten Sinn die Menschen , die darin leben .müs¬
sen* Die wichtigste Voraussetzung für einen geordneten und plan¬
mäßigen Wiederaufbau ist je - doch ein Enteignungsgesetz , das der
Gemeinde die gesetzliche Handhabe gibt , über den zum Wiederaufbau
erforderlichen Grund und Boden verfügen zu können * « Ich richte
daher don Appell an allo « , sagte der Bürgermeister unter allge¬
meinen Beifall , « darauf zu dringen,

'
daß das Enteignungsgesetz

beschlossen wird * Sie allo müssen mithandeln und mitarbeiten für
das Wohl der ganzen Stadt , ohne Unterschied der Parteizugehörig¬
keit , damit das Sprichwort , « der Woana geht net unter « , seine
Geltung behält *

«

Dann wandte sich der Bürgermeister nach Vorlesung der Ur-
kundo durch Obersonatsrat , Dipl . Ing * Ioibl,zu dem Grundstein
M vollführte die drei Hammershhlägc die zum Ausdruck bringen
sollon , daß der Bau schön und rasch wachse , daß glückliche und
suiriodono Menschen darin wohnen mögen und daß unser Wien frei von
hend und Druck werde*

Im Anschluß an die Grundsteinlegung besichtigten der Bür-
ßohacister und die Pestgästo die Pläne der neuen Wohnhausanlagej
0Ln Gcvnß über das Gelände der Baustelle von der aus sich ein
herrlicher Rundblick auf das Wi . ner Stadtgebiet cröffnot , be-
bcaloß die Beier , in der sich der Aufbauwille der Wiener Gemoin-
^vcrwaitung abermals dokumentiert.
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